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Der braune Koffer.
Kriminar -Skizze von Alphonse Leblonc -

Paris .
( Nachdruck verboten.)

Tante Amelie Melardin wohnte am Quai
de la Tournelle in einer geräumigen Wohnung ,von deren Fenstern man weit über die Seine
nach den ehrwürdigen Türmen von Notre - Dame
blicken konnte . Sie hatte die Rente einer
halben Million , (denn so viel kam heraus ,wenn man die herrlichen Silbersachen und
Schmuckgegenstände der alten Dame hinzu¬
rechnete . ) Zwei Neffen waren die einzigen
Verwandten , die Amelie Melardin hatte . Der
eine Neffe stand in Cherbourg als Leutnant
der Marine - Infanterie , der andere wohnte in
Lyon und betrieb das Geschäft eines Advokaten .
Der erstere fand sich öfters bei „ Tantchen , der
Guten " ein , zumal wenn er Geld brauchte ;und das kommt bei einem 25jähr >g <m Leut¬
nant nicht sehr selten vor . Dcr juristische
Neffe tauchte dagegen seiten rn Paris auf ; er ,
hatte eine große Familie , mußte sehr sparsam
leben und dachte : „ Die Hälfte von den
400 000 krieg ' ich ja doch , wenn ich auch nur
schriftlich zu den Festen gratuliere und alle
drei Jahre einmal in Person aufwarte . "

Es war an einem trüben Wiatermorgen ,da ließen beide Herren Neffen von sich hören .
Der Advokat schrieb durch seinen Bureau - Vor¬
steher einen Brief in dem es hieß , ich werde
diesmal zum Neujahrsfest wieder persönlich er¬
scheinen, nachdem die bösen Geschäfte ihn so
lange in Anspruch genommen hätten .

„ Ein fleißiger Junge, " nickte Tante Amelie
und dann zu Babette : „ Wenn der Herr kommt ,dann werden wir einmal gründlich die Fremden ,
zimmer vorh r instand setzen . Aber das ist
erst gegen Weihnachten und noch lange hin !
Ich sage es nur der Ordnung wegen vorher !

— Der gute Junge ! So fleißig und dabei
dies Pech , sich in den Finger zu schneiden , daß
sein Bureauchef für ihn schreiben muß . Bei
einem Advokaten doppelt ärgerlich ! "

Aber noch mehr Betrübnis , als das kleine
Mißgeschick des Lyoneser Anwalts bereitete ihrdie andere Mitteilung , das Telegramm des
Leutnants aus Cherbourg .

„ Bin faial mit Gaul gestürzt , Bein verrenkt .Düne Pflege auf vierzehn Tage dringend nötig .
Liege im Garnisonhojpital . Bester Zug für

Dich heule nachmittag 2 Uhr 4S Minuten .
Dein armer , leidender Philipp . "

Große Tränen rollten der guten alten
Amelie über die dicken Backen.

„ Nein , nein ! Ich sag ' eS schon immer :
Ein Unglück kommt nie allein ! Ein wahresGlück , daß Louis nicht auch meine Anwesenheit
erbittet ! Denn sonst müßte ich mich zerreißenund mit der einen Hälfte nach Cherbourg , mit
der anderen nach Lyon ! Und das ist doch
unmöglich ! "

Babette tröstete , so gut sie konnte und half
eifrig beim Einpacken .

„ Die Haube hierher — ja , vierzehn Tagedenk '
ich, Babette — den Schal nach unren— sei recht vorsichtig , mein Kind — hast Du

das Zahnpulver ? — niemand eiiilaffen —
und die Zahnbürsten — niemand ! Und nöti¬
genfalls den Portier herbeiholen — wo ist
mein Stiefelknöpfer ? — mit einem Wort :
Klugheit und Vorsicht , mein liebes Kind .

"
So sprach die alte Dame , und Bakntte

dachte daran , als es am Abend dieses Tages
um 8 Uhr klingelte . Sie öffnete die Korridor¬
tür mit Vorsicht und sah zwei Männer vor
sich . Der eine im eleganten Winterpaletot mit
Zylinder , der andere , der Portier des HanseS ,der einen mächtigen braunen Koffer mit HilfedeS Droschkenkutschers die drei Treppen herauf
befördert halte und ein Trinkgeld erwartete . i

„ Guten Abend , mein Kind — Tante Amelie
„ Dre Frau ist nicht zu Hause . "
„ Ach was — im Theater wohl ? "
„ Nein , Herr — verreist !"
„ Teufel ja — das ist ärgerlich — ich komme

fünfzig Meilen ihretwegen — wohin denn ?
— UebrigeuS ich heiße Louis Melardin , —

Advokat in Lyon , — und bin der Neffe —
„ Ach der Herr Neffe , der heut ' geschrieben

hat — ? "

„ Gewiß ! Ich wollte erst zu Neujahr —
aber ich mußte die Reise verschieben , und bin
schon heute — wo ist Tante Amelie denn ? "

„ In Cherbourg , Herr Advokat ! "
„ Ach , wohl bei meinem Cousin Philipp ? "

„ Der Herr Leutnant hat sich das Bein ge¬
brochen . "

„ Das wußt ich noch nicht ! Nein , so etwas !
Was macht man nun bloß ? "

„ Ein Hole ! ist gleich nebenan, " bemerkte
der Portier , und da er keine große Lust halte ,den schweren Koffer noch einmal auf seine
Schultern zu nehme » , so setzte er hinzu :

„ Vielleicht kann dieser Koffer hier bleiben ? "

„ Ein guter Gedanke, " erwiderte Herr Me -
lardin . „ Ja , mein Kind — wie heißt sie ? —
meine liebe Babette , wir wollen den Koffer
hin einstellen . Ich logiere nebenan im Hotel . "

Die Männer faßten an . mitten in den
Salon , nachdem Babette vorsichtigerweise den
Teppich ausgenommen halte .

Kaum waren sie die Treppe hinunter da
machte das Mädchen sich einen vergnügten
Abend . Sie legte sich ins Bett , holte eine
große Düte Pralinees hervor und begann , die
Süßigkeiten schleckend einen Roman zu lesen ,der so furchtbar spannend und interessant war
und auf dessen Lektüre sie sich schon lange
gefreut hatte . — Es war gegen 1 Uhr nachts ,
nachdem die beiden Liebenden im Roman sich
gekriegt hatten , als Babette das Buch sortlegte .

„ So das war sehr hübsch ! Nun will ich
auslöschen I — Ja ! Dabei kommt mir der
Zweifel — Hab ' ich denn eigentlich im Salon
das GaS ausgedreht ? Vielleicht brennt eS
noch von vorhin , als wir den Koffer hinein -
stellten ? Ich will doch lieber noch einmal
Nachsehen .

"

Auf Strümpfen schlüpfte das Mädchen
über den Korridor , und schon wollte sie die
Hand an die Türklinke des Salons legen , als
ein klappender Laut sie anyalten machte . Cs
klang wie eine Schublade , die man bewegt ,oder auch wie eine Flasche , die entkorkt wird .
Vielleicht war ein Gas -Zylinder geplatzt — ,dtnn daß der Kronleuchter brannte und daß
sie es vergessen hattte , die Leitung abzudrehen ,das konnte Babette schon an dem Hellen Strei¬
fen der Türritze wahrnehmen Da — „ baff "
— „ bang " — wieder der Laut !

Babette kommt ein Zittern an und eS über¬
läuft sie kalt . Leise und vorsichtig beugt sie
sich zum Schlüsselloch und — ah — nur mit
Mühe unterdrückt sie einen Aufschrei :

Langsam , automatisch , ohne sichtbare äußere
Einwirkung füllt ein Schloß des großen brau¬
nen Koffers nach dem andern ab . DaS ist
der leise , dumpfe Laut . Jctzt bewegt sich der
Deckel des Koffers ; feierlich beinahe , wie die
Grabplatten der toten Nonnen in „ Robert der
Teufel "

, hebt er sich empor zu einer senkrech¬ten Stellung . Und nun — Babetten sträubt
sich das Haar — nun taucht aus dem Grunde
des Koffers ein Arm , ein struppiges Haupt ,ein ganzer Mann auf . Höhnisch grinsendtritt er aus dem Behältnis , um mehrere Decken
und Brechwerkzeuge seinem bisherigen Ver¬
steck zu entnehmen .

Babette ist fast leblos vor Angst ; sie wünscht
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sich hundert Meilen fort aus dieser schrecklichen
Nähe , aber sie vermag nicht den Fuß zu rüh .
ren Wie ein geheimnisvoller Zauber lastet
es auf ihr , sie muß am Schlüsselloch bleiben
und sehe» was geschieht.

Der Mann blickt um sich und orientiert
sich . Daun beginnt er an dem kleinen Maha¬
goni - Sekretär seine Arbeit . Im Augenblick ist
die Tür geöffnet , und nun wandern Tante
Ameliens Perlen und Armbänder in den Kof¬
fer . Als nichts Wertvolles mehr vorhanden ,
wird der Schreibtisch sorgfältig geschlossen und
jede Spur des Einbruchs vertilgt . Ja der
struppige Mensch sähri sogar mit einem Polier -
Lappen über die blanken Mahagonifläche » .
Dann kommt das Vertikvw an die Reihe , das
sehr wenig Beute liefert . Aber nebenan , in
der Alkoven -Vertiefung winkt das Buffet . Hier
blinkt und glänzt es von Silbertellern , Messern
und Gabeln , Assiettern und Schalen . Alles
verschwindet im Bauch des großen Koffers .
Auch die kleine Eisenkassette , darin immer das
bare Geld liegt .

Nun ist alles getan , der Mann steigt wie¬
der in seinen Koffer , der Deckel senkt sich, die
Schlösser klappen automatisch zu — still , regungs¬
los liegt der Salon , als ob nichts geschehen wäre .

Als der Einbrecher verschwunden ist, fällt
der Alp von Babettens Glievern . Ja , es durch¬
zuckt sie eine wilde Lustigkeit . Leise schleicht
sie in ihre Kammer , leise schließt sie zwei¬
mal hinter sich zu , leise schlüpft sie ins Bett .
Schlaflos , die Schläge aller Stunden zählend ,
erwartet sie den Morgen . Endlich regt sich
die große Stadt , Wagen rollen , Pantoffel klap¬
pen , Glocken läuten . Babetre zieht schnell einige
Gewandung an uvd dann steigt sie treppab
zum Portier : dort ist ein Telephon und von
dort kann sie die Polizeiwache verständige » .

Als sie wieder oben in der Wohnung ein¬
trifft , findet sie schon den Advokaten vor der Tür :

„ Gute » Morgen , mein liebes Kind ! Schon
so früh auf ? — Ich werde doch auch nach
Cherbourg reisen , denn ich . möchte zu gern
Tante Amelie sprechen . Bitte , geben Sie mir
meinen Koffer heraus ! "

„ Sehr wohl , Herr — nur zwei Minuten
— ich bin dann sofort bereit .

"

„ Aber etwas schnell ! Meine Dienstmänner
kommen schon die Treppe herauf .

"
Es waren aber nicht die Dienstmänner

sondern vier Detektivs , die sehr höflich grüßten ,
sehr böslich Handschellen Herausnahmen und
überaus höflich den vermeintlichen Herrn
Louis Melardin die Treppe hinabkomplimen -
tierten . Nach einer kleinen Weile kamen sie
wieder und holten den Koffer ab : „ Wird
der Augen machen , wenn er 'raussteigt und
sich im Loch findet . Ja , mein Junge , die Po¬
lizei ist auch nicht von Pappe ! "

Spätabends traf Tante Amelie aus Cher -
burg ein ; Neffe Philipp war ganz gesund und
hatte nicht telegraphiert . Ihr gingen erst die
Augen auf , als Babette ihre Abenteuer er¬
zählte . So war das Ganze ein raffiniert er-
sonnener Gaunerstreich gewesen , dem sie bei¬
nahe zum Opfer gefallen wäre .

Seit diesem Ereignis pflegt Tante
Amelie nicht mehr zu reisen .
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Neue Mandeln
Neue Haselnutzkerne
Feigen , Citronat , Orangeat
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Stuttgarter

i och - Buch
>oder bewährte und vollständige An -
! Weisung zur schmackhaften Zubereit -
! ung aller Arten von Speisen , Back-
Iwerk , Gefrorenem , Eingemachtem
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! Gebunden in Leinwand 3 Mark
53 Pfg . Zn haben bei
Oki « . lilsilckdi -vll , Papierhdlg .
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unck Mersckmuct
wirklich soliUs unrt billig einkaufcn will, überzeuge sich von meiner großen Aus¬

wahl in allen erdenklichen Artikeln .
Ich halte die neuesten Schmucksachen stets am Lager bei billigster Preisstelluug.

Echte Waren sind alle gestempelt und finden Sie in meinem Schaufenster sämtliche Ar¬
tikel mit Preisen versehen ausgestellt.

IrsverinZs ,
fugenlos,

in massiv Gold Charnier . Mk.2 . 50
8 Karat 333 geft. per

Stück . . von 4. 75 an
14 Karat 585 gest . per

Slück . . von 7 . — an
DrUlLQt -irLQSS , §rv88ts LiimM, di!

Gilbe »»»»« 8l « eb - »» . 8vil » i «i»» smillk« für Herren und Damen, von 3 Mk. an.
8p » »jlvm8<8vke i»» it GiibvvKvlA von 3 Mk an OiK » vrv »»- ,

rvtlvi »- L « i» i8 , ID« »»» yi » lit » i»»ltt »8vU « »i , in echt Silber u . Alpakasilber .
Da ich von L .lq „ i «I « « i « »»8,vt » irei, noch sehr große Vorräte habe , offeriere ich

wie folgt :

Hemn - Ringe ,

llsrrsv-vkrksttsk
echt Gold,

von 25 Mark an .

Dllmcn -Niiigk

v3 .M6N - IIKrK6i .tSN

echt Gold ,
von 23 Mark an.

iM ?re>8k.

800
'

Silber suaDoubleSilber

-

Double31
-/-

Karat
gest . 333
Gold

gest . 585
Gold

Broschen . von 0 .50 0 .50 0 . 79 2 - 5 . - 6 .— an
Ohrringe . .. 0 . 15 0 .50 0 .80 > 2 . — 1 . — 2 . — „
Medaillon -Anhänger u Kreuze 1 - 0 .50 I . — 2 .— 5 .— — „
Rock- und Gürtelnadeln „ — O . lO —

8 .—
- — —

Armbänder . „ 1 .50 1 .— 5 . — — —

Fächer - und Fantasieketten
Uhrketten mit mod. Schieber für

1 >-

Damen . , 3 .- 1 . — 8.— — 25 .— 40 .— „
Manschettenknöpfe . » 2 . - 0 . 50 1 . — 3 . — 12 — 20 . — „
Chemisettknöpse „ - 0 . 10 5 .— „
Herrenuhrketten 3 . — 2 . — 10 . —
Uhrenanhänger „ i .- 0 . 50 3 .— 10 . —
Kavalierketten .. 3 .— 1 . 50 10 .—
Band - und Chatelainesketten
Nickelketten von 50 a „
Kravattennadelu „ 35 ^ an

„ 3 .- 0 .50 5 . —

Herren- u . Damenringe , massiv Gold - Charnier , schön gefaßt , . von 1 — 3 Mk.
„ in echt Gold . 333 und 585 Gold mit echtem Stein, in

größter Auswahl .
Echter Granat - u . Korallenschmuck, Trauerschmuck, Fassungen für Semi -

Emailbilder , Phantasieschmnck , elegante Schmuckkämme .
Kleinsilberwaren , Gürtelschlöffer . Taschenbügel , Zahnstocher. Zigarrempltzen . silberne Blei¬
stifte Feuerzeugbehälter , Anhängerspiegel , silberne Bartbürsten , Messer und Kamme , echte
silb . Fingerhüte von 50 Pfg . bis 4 Mk. Damen-Handtaschen in echt Silber, Alp . - sil -

ber von 3 Mk . an , Bonbonniöres,Notes , Flacons , Puderdosen .
»»»»« »» H« »l « »' werden sachgemäß u . billigst bei mir ausgeführt.

Altes Gold und Silber wird an Zahlung angenommen . - Streng feste Preise .
WM- Rabattmarken auf alle Artikel .
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Versand nach auswärts von 20 Mk. an franko

vaclkaiMel
sämtliche Gemäße

Mandel », HasklnWerm
auch gemahlen

Roji«r», MnnlmnMintkn
§ ackp«l«er, DaniäWäier

Feige», Mnnat, OrangeatManen
alles in bekannt bester Qualität

empfiehlt Drogerie

Hans Srnuckuvr
vorm . Anton Heine « .

Guten alten
llkfsnbrsnntwkin

ebenso
IvuchL schnaps

per Liter 1 Mk. ist zu haben bei
« ermann Krsu88

Kiifermeister. Haupistr. 94.

^ akob laosods ,ptkonLksim ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
MdMLSvbwsii

lluä kokrrLckvrn

Geringe Anzahlung,vequeme
Abzahlung .

aller Fabrikate prompt u . billig .
Dr . Lindenmeyer s

Salus-Sonboits
L .! Bonbons

empfiehlt
kükooilM? IrIQä6Ill26r'8'S7.

? r3.USQ
erhalten gegen 10 Pfennig
Marke Aufklär , über absolut
sicheren hygien . Schuh. Neueste
Erfind. Kein Gummi. Keine
Bücher . Voreinsendung Mark
2 .15 . Nachn . Mk . 2 . 35 per
Stück . Zu beziehen von
Rssordltsur LInZSL L/

'H. 332

^ uskUntts
Uber Nsmillen - und VermSxeni-
VcrbLItnIsse, Mtxilt , Lukentkrlt
von Personen, sn allen piLlren.

Oiskret unc! billig NurcN
kurkuntt»! Scksurlsn8tuttgrrt

» k-rstes und ruvsrILss. Institut /

Kropf,
Satthals , Drüsen u . Halsanschwel .

lungen verschwinden rasch und sicher
durch Apoth . Dr . Fritz Rauchs
Jod - Balsam (2 ° / ° Jodaethylsa-
pvnlösung) . Preis per Dop¬
pelflasche Mark 2 .50 . Versand :
Elefanten » Apoth , Memmin¬
gen 1 23
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Srosss

Mknaclm - preisermässigung .

Ü8 örLLIt 76 äsriri 3.mi Luk
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